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Ergänzende Hinweise  

zur 

Allgemeinverfügung des Kreises Lippe als 

untere Jagdbehörde vom 04.07.2025  

über den Einsatz von Wärmebildtechnik zur 

Schwarzwildbejagung  

 
 

1. 

Am 04.07.2025 habe ich die Allgemeinverfügung über den Einsatz von 

Wärmebildtechnik zur Schwarzwildbejagung im Rahmen der Bekämpfung der 

Afrikanischen Schweinepest (ASP) erlassen.  

Diese Allgemeinverfügung kann bei der unteren Jagdbehörde des Kreises Lippe, 

Braunenbrucher Weg 18, 32756 Detmold, während der allgemeinen Geschäftszeiten 

im Raum F3.03 eingesehen werden.  

Im Internet ist sie einsehbar unter https://www.kreis-lippe.de/kreis-

lippe/aktuelles/amtliche-bekanntmachungen/bekanntmachungen-ordnung-verkehr-

jagd-veterinaer.php. 

 

2. 

Im Nachgang hierzu hat das Ministeriums für Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

des Landes Nordrhein-Westfalen (MLV NRW) nun am 07.08.2025 Vollzugshinweise 

herausgegeben und auf ein Merkblatt des Bundeskriminalamtes (BKA) verwiesen. Das 

Merkblatt ist ab Seite 4 dieses Hinweisblattes zu finden. 
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Das MLV NRW hat folgende Begriffsbestimmungen herausgegeben: 

 

a) Unter Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze fallen Nachtsichtgeräte, 

die entweder direkt auf das optische Gerät (z. B. Zielfernrohr) aufgesetzt 

(Variante 1) oder waffenseitig vor das Objektiv oder das Okular eines 

Zielhilfsmittels montiert werden (Variante 2). 

 

 Variante 1 

Die Verbindung zum optischen Gerät wird ausschließlich oder überwiegend 

durch die Befestigung am Objektiv oder Okular hergestellt, d. h. das 

Zielhilfsmittel fungiert als „Träger“ für das Nachtsichtgerät. In der Praxis 

wird die Verbindung i. d. R. durch Klemm- oder Schraubadapter erzeugt. 

Eine Variante solcher Nachtsichtgeräte stellen die sog. „Dual-Use Geräte“ 

dar. 

 

 Variante 2 

Die Befestigung erfolgt nicht am Zielhilfsmittel selbst, sondern zum 

Beispiel auf einer direkt mit der Jagdlangwaffe verbundenen Platte oder 

einem Schienensystem (z. B. Picatinny-Standard). Das Zielhilfsmittel und 

das Nachtsichtgerät sind also nicht direkt miteinander verbunden, aber auf 

weitgehend gleicher optischer Achse auf der Langwaffe montiert. Das 

Nachtsichtgerät verfügt in solchen Fällen über eine geeignete 

Montagemöglichkeit für die Befestigung auf einer solchen Schiene oder 

Platte. Zu dieser Variante gehören die „Single-Use Geräte“. 

 

b) Künstliche Lichtquellen, die mit der Jagdlangwaffe verbunden sind, stellen 

Vorrichtungen dar, die das Ziel beleuchten, wie zum Beispiel Taschenlampen 

(„sichtbares Licht“) oder IR-Strahler („unsichtbares Licht“) mit Halogen-, 

Xenon-, Laser- oder LED-Technologie. 

 

c) Nachtzielgeräte sind spezielle Nachtsichtgeräte mit Montagevorrichtung für 

Schusswaffen und verfügen zusätzlich über ein eingebautes Zielhilfsmittel 

zum Anvisieren eines Ziels (z. B. sogenannte Kompaktgeräte, die technisch ein 

Nachtsichtgerät mit integriertem Absehen darstellen). 
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Nach einer (mehr technischen Ansicht) gibt es drei technische Arten von Aufsätzen 

zur Nachtjagd: 

 

 Restlichtverstärker/Nachtsichtgeräte mit Röhrentechnik (mit oder ohne 

Infrarotaufheller), 

 

 Restlichtverstärker/Nachtsichtgeräte mit Bildwandler (mit oder ohne 

Infrarotaufheller), 

 

 Wärmebildgeräte mit Bildwandler. 

 

 

Hinsichtlich der jagdrechtlichen Erlaubnis für den Einsatz von Nachtsichttechnik teilt 

das MLV NRW mit: 

 

Jagdrechtlich ist es gemäß § 19 Abs. 1 Nr. 5 Buchst. a Bundesjagdgesetz (BJagdG) 

grundsätzlich verboten 

- künstliche Lichtquellen (siehe Buchst. b)), jedoch ohne Verbindung zur 

Jagdlangwaffe), 

- Vorrichtungen zum Anstrahlen oder Beleuchten des Zieles (siehe Buchst. b)) oder 

- Nachtzielgeräte, die einen Bildwandler oder eine elektronische Verstärkung 

besitzen und für Schusswaffen bestimmt sind (siehe Buchst. c) und a)), sobald 

diese mit der Jagdlangwaffe oder dem Zielfernrohr verbunden sind), 

bei der Jagd zu verwenden oder zu nutzen. 

 

Die gesetzliche Systematik sieht nur diese Einordnungen vor (und eben nicht die 

technische Einordnung).  

 

Das Land NRW, hier MLV NRW, wie auch das Merkblatt des Bundeskriminalamtes 

orientieren sich rein an der Formulierung des § 19 Abs. 1 Nr. 5a Bundesjagdgesetz.  

 

Demnach fallen die Wärmebildgeräte auch unter die Nachtsichtgeräte mit 

Bildwandler. Die Wärmebildgeräte sind daher genauso zugelassen wie eben die 

Nachtsichtgeräte mit Bildwandler. 
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Merkblatt zu Nachtsichtvor- und 
Nachtsichtaufsätzen
1. VERBOTENE WAFFEN  

Waffenrechtliches Verbot nach § 2 Absatz 3 i. V. m. Anlage 2 Abschnitt 1 
Nr. 1.2.4.2  

Der Umgang mit  

• Nachtsichtgeräten und Nachtzielgeräten mit Montagevorrichtung für Schusswaf-
fen  

• sowie mit Nachtsichtvorsätzen und Nachtsichtaufsätzen für Zielhilfsmittel (z. B. 
Zielfernrohren)  

ist, sofern die Gegenstände einen Bildwandler oder eine elektronische Verstärkung besit-
zen, verboten.  

2. DEFINITIONEN  

2.1 Nachtsichtgeräte und Nachtzielgeräte mit Montagevorrichtung für 
Schusswaffen 
Die dem Waffengesetz unterliegenden Nachtsichtgeräte und Nachtzielgeräte sind spezi-
ell für den Schusswaffeneinsatz bestimmte Vorrichtungen, die eine elektronische Ver-
stärkung oder einen Bildwandler und eine Montageeinrichtung für Schusswaffen besit-
zen.  

Nachtsichtgeräte: 

Sie wurden ursprünglich für den militärischen / behördlichen Einsatz entwickelt und 
ermöglichen einem Menschen auch die Sicht bei Dunkelheit, wenn ihm dies aus biologi-
schen Gründen oder bei der Nutzung optischer Hilfsmittel aufgrund physikalischer 
Grenzen nicht (mehr) möglich ist. Nachtsichtgeräte lassen u. a. einen gezielten Einsatz 
von Schusswaffen bei Dunkelheit zu. Technisch ist zu unterscheiden zwischen Geräten 
mit elektronischer Verstärkung oder mit einem Bildwandler. 

Nachtsichtgeräte mit elektronischer Verstärkung hellen das vorhandene (Rest-)Licht,     
z. B. das der Sterne, auf, indem sie dies zum Teil zig-tausendfach verstärken.  

Nachtsichtgeräte mit Bildwandlern wandeln das für den Menschen nicht sichtbare 
Licht, z. B. infrarot, in sichtbares Licht um. Derartige Geräte mit Bildwandlern werden 
zur Zielfindung und Zielerkennung häufig zusammen mit Zielscheinwerfern oder Licht-
strahlern mit unsichtbarem Licht (z. B. infrarot) eingesetzt.  
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Weitere Nachsichtgeräte basieren auf Wärmebildtechnologie. Diese erfassen die von 
Wärmequellen ausgehende infrarote Wärmestrahlung, z. B. die Wärmeabstrahlung ei-
nes warmblütigen Lebewesens oder eines anderen Objektes, und machen sie mittels ei-
nes Bildwandlers sichtbar. Solche Geräte funktionieren sowohl bei absoluter Dunkelheit 
als auch bei Tageslicht. 

Nachtzielgeräte: 

Nachtzielgeräte (Kompaktgeräte) basieren technisch auf den vorstehend beschriebenen 
unterschiedlichen Prinzipen der Nachtsichtgeräte. Die dem Waffengesetz unterliegen-
den Nachtzielgeräte sind zur Montage auf Schusswaffen bestimmt und verfügen zusätz-
lich über ein eingebautes Zielhilfsmittel, z. B. in Form von Absehen oder anderen Mar-
kierungen, zum Anvisieren eines Ziels. Nachtzielgeräte werden als eigenständiges Ziel-
hilfsmittel, vergleichbar den Zielfernrohren, auf Schusswaffen montiert und entspre-
chend einjustiert. Sie ermöglichen dann bei Dunkelheit im Rahmen der jeweils gegebe-
nen technischen Parameter einen zielgenauen und präzisen Einsatz der Schusswaffe. 

2.2 Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze für Zielhilfsmittel (Sin-
gle-Use-Geräte) 
Zu Nachtzielgeräten zählen gemäß der Anlage 1 (zu § 1 Abs. 4 WaffG) Abschnitt 1 Unter-
abschnitt 1 Nummer 4.3 auch Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze für Zielhilfs-
mittel (Zielfernrohre). 

Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze für Zielhilfsmittel (Zielfernrohre) basieren 
technisch auf den unterschiedlichen Prinzipen der Nachtsichtgeräte (siehe oben). Sie 
verfügen im Gegensatz zu den Nachtzielgeräten grundsätzlich über keine zusätzlich ein-
gebauten Zielhilfsmittel, z. B. in Form von Absehen oder anderen Markierungen, zum 
Anvisieren eines Ziels. Die jeweiligen Geräte werden mittels unterschiedlicher Monta-
gen entweder vor das Objektiv oder hinter das Okular des Zielhilfsmittel (z. B. Zielfern-
rohrs) montiert. 

Diese speziellen Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze für Zielhilfsmittel (z. B. Ziel-
fernrohre) für den professionellen Gebrauch, werden nach einschlägigen militärischen 
Produkt-Qualifikationen (MIL STD, DEF STAN, STANAG …) gefertigt. Derartige Geräte 
verfügen regelmäßig über spezielle oder standardisierte Schnittstellen, z. B. zur Montage 
entweder auf den Schusswaffen selbst, den verwendeten Zielfernrohmontagen oder 
mittels spezieller Adapter unmittelbar in Verbindung mit den einschlägigen Zielhilfs-
mitteln (z. B. Zielfernrohren).  

2.3 Sonstige Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze (Dual-Use-Ge-
räte) 

Von den Nachtsichtvorsätzen und Nachtsichtaufsätzen für Zielhilfsmittel (z. B. Zielfern-
rohre) abzugrenzen sind Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze, die für eine Ver-
wendung mit anderen optischen Geräten, insbesondere Sport- und Beobachtungsopti-
ken, Fotoapparaten, Videokameras etc. konzipiert wurden. Auch diese Geräte basieren 
technisch auf den vorstehend beschriebenen unterschiedlichen Prinzipen der Nacht-
sichtgeräte. Dem Herstellerwillen folgend sollen bzw. können diese Geräte entweder ei-
genständig oder im Zusammenwirken z. B. mit Sport- und Beobachtungsoptiken, 
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Videokameras etc. verwendet werden. Sie verfügen regelmäßig über kein Absehen oder 
sonstige Markierungen zum Anvisieren eines Ziels und auch über keine Montageein-
richtung für Schusswaffen. Die Geräte werden mittels diverser Adapter entweder mit 
dem Objektiv oder das Okular der Sportoptik etc. verbunden. Das WaffG ist für derartige 
Geräte unbeachtlich und findet insbesondere für den Erwerb und den Besitz keine An-
wendung.  

Die waffenrechtlichen Verbote greifen bei diesen Geräten erst dann, wenn durch eine 
Verwendung von Adaptern oder sonstigen Montagen die Nachtsichtvorsätze oder 
Nachtsichtaufsätze mit einer Zieloptik, z. B. einem Zielfernrohr oder einem anderen 
Zielhilfsmittel zusammengefügt werden. Erst dadurch werden dann die für Schusswaf-
fen bestimmten Vorrichtungen geschaffen / hergestellt, die technisch und funktional 
einem verbotenen Nachtzielgerät entsprechen. Gleiches gilt, wenn solche Geräte unmit-
telbar auf eine Schusswaffe montiert werden, um zusammen mit einem Zielfernrohr o-
der einem anderen Zielhilfsmittel verwendet zu werden. 

3 WAFFENRECHTLICHE BEWERTUNG  

3.1 Waffenrechtliches Verbot nach § 2 Absatz 3 i. V. m. Anlage 2 Ab-
schnitt 1 Nr. 1.2.4.2  
Das grundsätzliche Verbot zum Umgang mit  

• Nachtsichtgeräten und Nachtzielgeräten mit Montagevorrichtung für  
Schusswaffen  

• sowie mit Nachtsichtvorsätzen und Nachtsichtaufsätzen für Zielhilfsmittel (z. B. 
Zielfernrohre)  

besteht, sofern die Gegenstände einen Bildwandler oder eine elektronische Verstärkung 
besitzen, weiterhin fort. 

Dieses Verbot umfasst insbesondere die gemäß 2.1 und 2.2 näher bezeichneten Geräte. 

Das waffenrechtliche Verbot bezieht sich dabei nicht auf Nachtsichtvorsätze und 
Nachtsichtaufsätze nach 2.3 für andere optische Geräte, wie zum Beispiel Sport- und Be-
obachtungsoptiken, Fotoapparaten, Videokameras etc. Solche Geräte unterliegen erst 
dann dem waffenrechtlichen Verbot, wenn diese durch die Verwendung von zusätzli-
chen Adaptern / Montagen mit einem Zielfernrohr oder einem andern Zielhilfsmittel 
zusammengefügt werden oder unmittelbar auf eine Schusswaffe montiert werden. 

3.2 Waffenrechtliche Neu-Regelung § 40 Absatz 3 Satz 4 
Inhaber eines gültigen Jagdscheins im Sinne von § 15 Absatz 2 Satz 1 des Bundesjagdge-
setzes dürfen abweichend von § 2 Absatz 3 für jagdliche Zwecke Umgang mit Nacht-
sichtvorsätzen und Nachtsichtaufsätzen nach Anlage 2 Abschnitt 1 Nummer 1.2.4.2 ha-
ben. Jagdrechtliche Verbote oder Beschränkungen der Nutzung von Nachtsichtvorsatz-
geräten und Nachtsichtaufsätzen bleiben unberührt.  

Die Befreiung gilt entsprechend auch für Inhaber einer gültigen Erlaubnis nach  
§ 21 Absatz 1 und 2 WaffG. 
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Hieraus folgt: 

Die vorstehende waffenrechtliche Befreiung / Privilegierung für Inhaber eines gültigen 
Jagdscheins im Sinne von § 15 Absatz 2 Satz 1 des Bundesjagdgesetzes oder Inhaber ei-
ner gültigen Erlaubnis nach § 21 Absatz 1 und 2 WaffG ändert grundsätzlich nicht das 
weiterhin bestehende waffenrechtliche Verbot für Nachtsichtgeräte und Nachtzielge-
räte mit Montagevorrichtung für Schusswaffen sowie für Nachtsichtvorsätze und 
Nachtsichtaufsätze für Zielhilfsmittel (z. B. Zielfernrohre). 
 
Für Inhaber eines gültigen Jagdscheins im Sinne von § 15 Absatz 2 Satz 1 des Bundes-
jagdgesetzes ist für jagdliche Zwecke fortan der Umgang mit Nachtsichtvorsätzen und 
Nachtsichtaufsätzen gemäß der Anlage 2 Abschnitt 1 Nummer 1.2.4.2 statthaft. Dieser 
jagdliche Zweck umfasst dabei insbesondere -unter Beachtung der jagdrechtlichen Ver-
bote oder Beschränkungen- die unmittelbare Jagdausübung, d. h. insbesondere das Erle-
gen und das Beobachten von Wild und das jagdliche Übungsschießen. 
 
Rechtlich unproblematisch gestaltet sich der Umgang mit den unter 2.3 genannten für 
Sport- und Beobachtungsoptiken, Fotoapparate etc. bestimmten Nachtsichtvorsätzen 
und Nachtsichtaufsätzen. Derartige Geräte verfügen über keine Montagevorrichtungen 
für Schusswaffen. Sie unterlagen und unterliegen bisher nicht dem WaffG und konnten 
aufgrund ihrer Dual-Use-Eigenschaften frei erworben und besessen werden. Solche 
Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze dürfen vom vorgenannten Personenkreis 
fortan -dem generellen waffenrechtlichen Verbot zuwider- zu jagdlichen Zwecken auch 
unmittelbar zusammen mit Zielfernrohren oder andern Zielhilfsmitteln verwendet 
werden. Die Geräte dürfen jedoch –anders als bei Sportoptiken- in Verbindung mit 
Schusswaffen über keine integrierten Vorrichtungen zum Beleuchten oder Anstrahlen 
des Ziels wie z. B. Infrarot-Aufheller, Lampen etc. verfügen. 
 
Der Umgang mit Nachtzielgeräten (Kompaktgeräte) mit Montagevorrichtung für 
Schusswaffen nach Nr. 2.1 ist für Inhaber eines gültigen Jagdscheins im Sinne von § 15 
Absatz 2 Satz 1 des Bundesjagdgesetzes zu jagdlichen Zwecken weiterhin nicht statthaft. 
Entsprechendes gilt grundsätzlich auch für die Inhaber einer gültigen Erlaubnis nach  
§ 21 Absatz 1 und 2 WaffG. 

Inhabern eines gültigen Jagdscheins im Sinne von § 15 Absatz 2 Satz 1 des Bundesjagd-
gesetzes wird es fortan aber möglich sein, zu jagdlichen Zwecken mit den auch weiter-
hin dem waffenrechtlichen Verbot unterliegenden Nachtsichtgeräten mit Montagevor-
richtung für Schusswaffen, die als Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze für Ziel-
hilfsmittel (u. a. Zielfernrohre) verwendet werden, und den sonstigen 
Nachtsichtvorsätzen und Nachtsichtaufsätzen für Zielhilfsmittel (u. a. Zielfernrohre) ge-
mäß der Nr. 2.2 umzugehen.  

4 PFLICHTEN BEIM UMGANG MIT NACHTSICHT-
TECHNIK  

Verbotene Nachtsicht- und Nachtzieltechniken sind in Anlage 1 Abschnitt 1 Unterab-
schnitt 1 Nr. 4.3 geregelt. Gemäß der Anlage 2 Abschnitt 2 Unterabschnitt 1 bedarf der 
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Umgang mit Waffen im Sinne des § 1 Absatz 2 Nr. 1 (Anlage 1 Abschnitt 1 Unterab-
schnitt 1 Nr. 1 bis 4) der Erlaubnis.  
 
Inhaber eines gültigen Jagdscheins im Sinne von § 15 Absatz 2 Satz 1 des Bundesjagdge-
setzes bedürfen Kraft Gesetz keiner Erlaubnis zum Umgang mit den auch weiterhin dem 
waffenrechtlichen Verbot unterliegenden Nachtsichtgeräten mit Montagevorrichtun-
gen für Schussaffen, die als Nachtsichtvorsätze und Nachtsichtaufsätze für Zielhilfsmit-
tel (u. a. Zielfernrohre) verwendet werden, sofern sie diese ausschließlich zu jagdlichen 
Zwecken verwenden. Gleiches gilt für die sonstigen Nachtsichtvorsätze und Nachtsich-
taufsätze für Zielhilfsmittel (u. a. Zielfernrohre) gemäß der Nr. 2.2. 
Die Inhaber einer gültigen Erlaubnis nach § 21 Absatz 1 und 2 des WaffG sind ebenfalls 
von der Erlaubnispflicht für den Umgang mit den vorgenannten Vorrichtungen befreit. 
 
Das Überlassen dieser auch weiterhin dem waffenrechtlichen Verbot unterliegenden 
Nachtsichtgeräten mit Montagevorrichtungen für Schusswaffen ist nur an den von der 
Erlaubnispflicht gesetzlich ausgenommenen Personenkreis oder an Inhaber einer Aus-
nahmegenehmigung nach § 40 Absatz 4 WaffG statthaft.  
 
Beim Wegfall der persönlichen Voraussetzungen (gültiger Jagdschein im Sinne von § 15 
Absatz 2 Satz 1 des Bundesjagdgesetzes, Erlaubnis nach § 21 Absatz 1 und 2 WaffG) sind 
die vorhandenen Montagevorrichtungen für Schusswaffen zu entfernen. Die Vorgaben 
des § 40 Absatz 5 WaffG sind zu beachten. 
 
Für die Aufbewahrung der vorgenannten, dem waffenrechtlichen Verbot unterliegen-
den Vorrichtungen für Schusswaffen (verbotene Waffen) findet § 36 WaffG Anwendung. 
 


